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Jag der Westfälischen Kirchengeschichte 2013
iın Detmold

Die Jahrestagung des Vereıins für Westfälisch: Kirchengeschichte E:
fand 13 und September 2013 7451 vierten Male se1it Kriegsendeder ehemaligen liıppischen Landeshauptstadt Detmold sta dem aupt-
Ort un Verwaltungssitz der Lippischen Landeskirche Das „Lipperland‘,
wWI1e es 1m Volksmund allgemein wird, muiıt sSseiner 1MmM au{fe der
ahrhunderte immer wieder wechselnden Rechtsform Herrschafrt,
Grafschaft un: se1it 1789 Fürstentum des Niederrheinisch-Westfälischen
Reichskreises des eiligen roömischen Reiches deutscher Nation bis 1806,
danach Mitgliedsland des einbundes, des Deutschen undes, des
Norddeutschen Bundes un: se1it 1871 des Deutschen Kaiserreichs, ach
1919 der Weimarer epublı bzw. des Deutschen Reiches bis dessen
Untergang infolge des Zweiten Weltkriegs, ach der Gründung des
Landes Nordrhein-Westfalen elıner VO  - dessen egierungsbezirken und
Landkreisen, aber auch konstituierender und namensgebender Bestand-
teil des Landschaftsverbandes Westfalen-Lippe hat se1inNne Sonderstel-
lung Nnnerha Westfalens un seINe institutionelle Unabhängigkeit muıt
unterschiedlichem Erfolg wahren gesucht. INa  - Lippe als einen
Bestandteil Westfalens oder als eiıne gleichrangige Einheit betrachtet,
äng VO  a der Definition des Begriffes „Westfalen” ab; die geographi-schen, kulturellen, konfessionellen un:! letztlich auch stammesgeschicht-Lliichen indungen Lippes Westfalen sind jedoch unbestreitbar un
werden auch 1mM Vereıin für Westfälisch: Kirchengeschichte se1it dessen
territorialer Ausdehnung ber das Gebiet der rüheren Grafschaft Mark
hinaus bewusst gepflegt. Se1it der Wiederbelebung des Vereins ach dem
Zweiten e  jeg sind Lipper regelmäßig auch 1m Vereinsvorstand VeTl-
treten SCWESCH, un Mitglieder und Freunde des Vereins en sich In
unregelmäfßigen Abständen SCeIn Jahrestagungen In lippischen Orten
versammelt. Das soll auch In Zukunft bleiben, Mag auch der Vereins-
ame die Einbeziehung Lippes nicht ausdrücklich erkennen lassen.

Wer sich In Westfalen als „evangelisch-reformiert“ bezeichnet, Vel-
dankt diesen Konfessionstand In der ege einer für die Untertanen VCI-
bindlichen Entscheidung eines früheren andesherrn selner Vorfahren
oder einer sogenannten „Möbelwagenkonversion“ Uure mzug in eINe
reformierte UOrtsgemeinde, seltener einem ausdrücklichen Übertritt ad

Die Lipper sSind se1t der konfessionellen Neuorientierung
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unter raf Simon VI 1mM Jahr 1605 mehrheitlich reformiert, un die CNSE
erbindung der Lippischen Landeskirche mıit dem etmolder Fürsten-
aus besteht TOTZ des ecnNnsels der Staatsform und der ın Detmold res1i-
dierenden Dynastıe (seıt dem 1897 beendeten Erbfolgestreit: die inıe
Lippe-Biesterfeld) hıs heute fort 50 wurde die inladung des De  er
Bürgermeısters un des Furstenpaares, des Prinzen Armın Lippe un!:!
seliner ema.  1n Iraute geb Becker, einem gemeiınsamen Empfang für
den Vereinsvorstand 1mMer Schloss sehr SCIN ANSCHOIMIMNEN., Die
Erwartungen, welche die Tei  ehmer diesen Empfang Vormittag
des eptember 2014 geknüpft hatten, wurden entschieden ubertroiffen
In herzlicher Atmosphäre un unter Preisgabe biographischer Details
schilderte das Fuüurstenpaar die eigene Bindung die reformierte Kon-
ession un das Verhältnis zwischen Staat un TU unter den etzten
Landesherren aus dem Hause Lippe-Biesterfeld. Der Empfang chloss
mıiıt eıner Besichtigung der IT C den Vater des Fürsten einem ehe-
maligen Obstkeller des Schlosses nachträglich eingebauten CNIOSSKa-
pelle muit einem für reformierte Gotteshäuser ungewöÖhnlichen Wandge-
ma („Engel un Frauen leeren Tal Jesu Ustermorgen”) ZWI1-
schen Kanzel un! Fürstenloge.

ach einer Vorstandssitzung 1mM Gemeindehaus ar egann die
eigentliche Jahrestagung muıiıt einem Stehkaffee gleichen (Ort und muiıt
der OINZIellen ro  ung 15.00 Uhr 1Im emeindesaal Prof Dr. T1S-
Han Peters, der Vereinsvorsitzende, begrüßste die erireull:  er Zahl CI“
schienenen Tagungsteilnehmer mit Erläuterungen z agungspro-

Es folgten Gruifsworte VO  3 Landessuperintendent Martın Dutz-
INan, Bürgermeister Heller un Pfarrer ur  ar Krebber (Letzterer als
Vorsitzender des Kirchenvorstandes der Evangelisch-Reformierten Kır-
chengemeinde Detmold-Ost).

egen des schon traditionellen Abdrucks VO  a Vortraägen 1mM vorlie-
genden ahnrDuc kann sich der Chronist be1i deren Wiedergabe auf einen
kursorischen Überblick beschränken DIie ersten 1er Tagungsvortrage

aus Anlass des 450-jährigen Jubiläums des Heidelberger Katechis-
111US der Katechismusgeschichte gewidmet. Prof. Dr. Andreas Mühling
Irıer), der Vorsitzende des rheinischen Schwestervereins, referierte U

Katechismusgeschichte des Rheinlandes 1MmM 16.-18 Jahrhundert. Die kon-
fessionelle wWwI1e politische Zersplitterung erjenigen Gebiete, die heute
Z Evangelischen TC 1MmM einlan: gehören, notigte dazu,
Eingang se1ines Vortrags auf die Konfessionsgeschichte dieser Territorien
einzugehen, dann VOT diesem Hintergrund die Bedeutung und den
Geltungsanspruch der verschiedenen Katechismen herauszuarbeiten,
wobei der Heidelberger Katechismus den gröfßsten Kaum einnahm. Nach
einer kurzen Diskussion ber das Wechselspiel zwischen Frömmigkeıts-
un! Politikgeschichte 1mMm rheinischen Raum folgte der zweıte Vortrag VOIl
Hans-Otto elder ber „Katechismen der Spätaufklärung
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kın Seitenblic auf Hessen“. Der Referent wI1ies eingangs darauf hin, ass
in der Landgrafschaft Hessen-Darmstadt insgesamt mehr als Kate-
chismen iın eDrau«cCc SCWEeEsECN seıen, en Luthers Kleiner Kal
techismus un der Heidelberger Katechismus:; Vereinheitlichungsbe-strebungen Ende des Jahrhunderts selen letztlich aber 1im an
verlaufen, obwohl eın gemeinsames Gesangbuch für alle Landesteile eiINn-
geführt worden WArT. annn wandte sich der Referent seinem e1gent-lichen ema Z  J nämlich ausgewählten Katechismen aus der eıt der
>Spätaufklärung: dem „Privatkatechismus”“ VO  - Johann Peter Ludwigne VO  - 1793, der AAONa” VO  e} ann eorg Konrad Horst SOWI1E dem
Rheinischen Katechismus VO  a TO22 einem zwıischen Luthertum un
reformiertem Glauben vermittelnden Werk für das so  Nannte Rhein-
hessen, Linksrheinische Gebiete, die Hessen-Darmstadt als Entschädi-
5UNg für die das preufßische Rheinland abgetretenen Territorien erhal-
ten hatte In der abschließenden Diskussion bestand weitgehende Einig-keit darüber, ass die Katechismen der 5Spätautfklärung den VO  } alteren
Katechismen gesetzten Qualitätsansprüchen nicht genugen konnten; S1E
hnelten vielmehr heutigen ehrbüchern un eigneten sich der
fehlenden Prazisıon und Kürze nichtZAuswendiglernen.

ach der Mitgliederversammlung und dem VO  - der Lippischen Lan-
deskirche spendierten Abendessen referierte Oberkirchenrat Dr Werner
einholt (Berlin YVASD ema „Laippe in den 5Spuren des HeidelbergerKatechismus“”. ach einem eingehenden Überblick ber die lıppische Re-
formationsgeschichte und die konfessionelle Neuorientierung VO 1605
nNnter raf Simon VI gng der Referent auf die wechselvolle Geschichte
der ezeption des Heidelberger Katechismus e1n, der Lippe ach 16158
schrittweise eingeführt und ber 100 Jahre lang 1m eX benutzt, aber
1m auftfe des 18 Jahrhunderts MTe andere Katechismen verdrängtwurde. rst ach dem lippischen Katechismusstreit die Miıtte des
19 Jahrhunderts gelang seine Wiedereinführung. Das Jubiläumsjahr 1863
wurde In Lippe intensiv gefeiert. 70 re später der Heidelber-
SCr Katechismus 1m Streit mıt den Deutschen Christen und 1m Kirchen-
amp muıiıt dem Staat eue edeutung als Bekenntnisschrift. Bis heute ist
er die Grundlage estimmter Elemente reformierter Tradition, un die
111 rage“ mıiıt ihrer pragnanten Antwort kann auch noch immer TOsten
un! rundlage des Glaubens sSeın

Der vilerte un letzte Vortrag AA Themenkreis „Katechismus”“ folgteSamstag auf die Morgenandacht in der Erlöserkirche unter der Lel-
tung VO  - Landessuperintendent Dr. Gerrit Noltensmeier. Unter der
etwas en1gmatischen Überschrift „Unschätzbares einod zweckwidrig.Der Heidelberger Katechismus 1mM Slegerland 1mM un Jahrhun-
ert“ schilderte der Referent, Dr Detlef Metz (Siegen), die Geltungs-geschichte des Heidelberger Katechismus 1m Sliegerland, wobei sich
einige Parallelen der VO  > IIr einho dargestellten Entwick-
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lung ıppe ergaben Die mehr der WEeIMSCI sachverständigen Urteile
ber den Heidelberger Katechismus schwankten zwischen „unschätzba-
Tes einod auf der un Ar er ungee1gnet zweckwid-
44  ng (Achenbac auf der anderen Seite ach vorübergehendem edeu-
tungsverlust der eit des Rationalismus un der politischen Wiırren
Gefolge der napoleonischen jege der Heidelberger Katechis-
111US se1it der Miıtte des Jahrhunderts wieder edeutung Im KIr-
chenkampf während des Dritten Reiches gehörten die führenden eOl0-
SCchHh Siegerland un! ena:  arten Wiıttgenstein Mels der eken-
nenden TC: Die VO  - ihnen ausgehende Wertschätzung des Heidel-
berger Katechismus 1e bis die 700er Jahre des 20 Jahrhunderts dl
1efs dann aber nach Auf diesen Vortrag folgte S abschliefßsende Di1s-
kussion der Katechismusgeschichte Westfalen un darüber hinaus,
wobei auch die Unterschiede zwischen schulischem Religionsunterricht
un dem auf die Konfirmation ausgerichteten Katechismusunterricht der
Pfarrer herausgearbeitet wurden; völlige Übereinstimmung ist schon
gCh der unterschiedlichen Dauer un Zielsetzung nicht erwarten

Die Lippische Landeskirche verfügte bisher ber eiNe CISCNHNEC Theolo-
gische Bibliothek un Mediothek unter kirchlicher erwaltung. ang
des Jahres 2013 wurde die interessierte Offentlic  eıt 1ir die Miıtte1-
lung überrascht, ass diese kirchliche Bibliothek mit der Lippischen
Landesbibliothe Detmold der Hornschen Straße verein1gt un:! ihre
Bestände JT dauerhaften Aufbewahrung i der Landesbibliothek den
Landesverband Lippe übertragen werden ollten kın entsprechender
Vertrag wurde ] Februar VO  5 Landessuperintendent Martın Dutzmann
und Landesverbandsvorsteherin Anke Peithmann emgO unterzeich-
net die tatsächliche Ausführun: der Fusion folgte den onaten
danach Sie wurde 1170 sich einleuchtende ynergie Effekte gerecht-
fertigt ach den Worten Martın Dutzmanns sollte auf diese Weise
„gewachsenes lippisch kirchliches u  rgu Detmold dauerhaft erhal-
ten werden, benutzbar SC1IMN gepflegt und erganzt werden [ dıie Nutzer
der bisherigen Theologischen Bibliothek ollten Urc die längeren Off-
nungszeıten der Landesbibliothek VO der Kooperation profitieren C40
plan SCI, den Gesamtbestand er theologischer un auch relig1-
onswissenschaftlicher Literatur un: edien reihandbereich pra-
senteren acnlıc. SO die Bibliothek theologisch-wissenschaftlichen
Bereich Zukunft Urc entsprechenden Beılrat der Lippischen
Landeskirche begleitet werden Irotz dieser beruhigenden Argumente
hinterlie{fs die Fusion be]l den Mitgliedern un Freunden der Landeskir-
che auch edenken und wehmütige Gefühle Der erdac es handele
sich bei dieser Ma{fisnahme LLUT den egınn welterer Zusammenlegun-
gCch und Koordinationen 1e1s sich L1LIUrTr schwer unterdrücken

Vor diesem Hintergrund WarT 11UT konsequent dem Gebäude der
Lippischen Landesbibliothek der Hornschen Talse Rahmen der
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Jahrestagung einen Besuch abzustatten un 1mM dortigen Vortragssaal e1-
9(58| Vortrag muıt einschlägigem Thema hören. I )ıie Tagungsteilnehmer
vollzogen also 10.15 Uhr FuÄfs einen Ortswechsel ZU Lippischen
Landesbibliothek, der Leitende Landeskirchenarchivdirektor Prof IIr
Hans (Jtte (Hannover) unter dem passenden niederdeutschen Motto
„Dusse böke cholen stedes Dy der kercken bliven“ aus der Osnabrücker
Kirchenordnung 1543 VO  zn Hermann Bonnus einen detailreichen un
SOZUSASCN nostalgischen Vortrag 1eZ Geschichte der kirc  ıchen Bib-
liotheken In Nordwestdeutschland VO 16 Jahrhundert bis ZAIE egen-
wart Auf diesen Vortrag un eine DiskussionZ Thema folgte
eINEe Besichtigung des Hauses iın 7Z7wel Gruppen unter der Leitung VO  5
Bibliotheksdirektor Detlev Helltfaier un seinem Stellvertreter Dr.
Joachim erhar:

ach der Mittagspause wurde die Jahrestagung 1mM emMmemdeNaus
ar miıt einem gänzlic anderen TIThema abgeschlossen: Dr. Tran

Stückemann Doest) befasste sich wieder einmal mıiıt dem westfälischen
eologen und Philosophen der Aufklärungszeit ann Morıiıtz chwa-
CT, dem bereits sSeINe Dissertation gewidmet War (Frank Stückemann,
ann Moritz chwager [1738—-1804]. Eın westfälischer Landpfarrer un:!
arer ohne Mıiısere. Aisthesis-Verlag Bielefeld 2010, 641 Seiten) Der
Tagungsvortrag galt diesmal ann Moritz chwagers „Gedanken ber
das Schicksal der Juden  “  J die et In Christoph Martın 1elands „Jeut-
schem Merkur“ UFY anderen „Intelligenzblättern” teilweise11
Beitragen veröffentlich hatte Dieser Vortrag ist T7 seiner unbe-
streitbaren Publikationswürdigkeit nicht 1MmM vorliegenden aNrDuc abge-
TUC| sondern fast zeitgleich 1mM wissenschaftlichen Begleitband ZUT

Schwager-Ausstellung 1m Westfälischen Literaturmuseum Haus Nott-
beck erschienen. Die Zuhörer hatten 1M Übrigen den Eindruck, ass
diesem Thema och umfangreiches publikationswürdiges Material der
Erschlieisung harrt

Die Mitgliederversammlung Freıtag hatte satzungsgemäfs für die
nächsten ler re eıinen Vorstand wählen Aus persönlichen
bzw. eruflichen Gründen standen TEeNI Mitglieder des bisherigen Vor-
stands nicht mehr für eiINeEe Wiederwahl ZAUE Verfügung, nämlich uper-
intendent Peter urkowski (Recklinghausen), Prof. Dr ans-Walter
Schmuhl (Bielefe un Prof. Dr Christopher pehr (Jena) ihrer Stel-
le kandidierten z Neuwahl Pfarrerin Dr Uta 1ggermann (Paderborn),
Pfarrer IIr Matthias Mikoteit (Heiden und Pfarrer Ir TaAarn tücke-
ILLEa (Soest-Meiningsen). IDIie übrigen Vorstandsmitglieder, insbeson-
dere In unveränderter Zusammensetzung der siebenköpfige Geschäfts-
führende Vorstand, stellten sich ZUrT Wiederwahl Eın entsprechender
schriftlicher Wahlvorschlag des Vorstandes wurde VO  5 der Versammlun
einstimmi1g unter Enthaltung VO  - Betroffenen ANSCHOMINEN, Der
eue Vorstand SEeTZ sıch nunmehr aus folgenden Personen
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Geschäftsführender Orstan
Vorsitzender: Prof. Dr. Christian Peters, unster
Erster Stellvertreter: Apl Prof. Dr. TeC Geck, Recklinghausen
/ weiter Stellvertreter: Prof. IIr Jurgen Kampmann, Löhne-Obernbeck/
Hechingen
Schatzmeister: Pfarrer Ulrich Rottschäfer, idde  ausen
Stellvertreter: Landeskirchenrat Dr TIThomas Heinrich, Bielefeld
Schriftführer Pfarrer alter Gröne, Drensteinfurt
Stellvertreter: Dr. Ulrich öfer, Bielefeld

eitere Vorstandsmitglieder
Prof. Dr. TeCc Beutel, Muüunster
Pfarrer Andreas Biermann, Bielefeld-Dornberg
Prof. Dr Martın Brecht unster
Landesarchivdirektor Dr. Johannes urkar unster
Studienrätin Gesine Dronsz, inden
Dipl.-Archivar Wolfgang Günther, Spenge
Pfarrerin Bettina anke-Postma, Reelkirchen Lippe)
Pfarrer Ihomas Hewski, Freudenberg
chter Dietrich Kluge, unster
Pfarrer Dr. Matthias Mikoteit, Heiden
Pfarrer Dr Tran. Stückemann, 5Soest-Meiningsen
Pfarrerin Dr. Uta Wiggermann, aderborn
Superintendent IIr T1STO indhorst, Löhne-Mennighüffen
Die Mitgliederversammlung illiıgte auch den Ors  ag des Vorstands,
die nächste Jahrestagung aus ass des 100-jährigen Jubiläums der
Evangelisch-Theologischen der Universitaäat unster 1mM Jahr
2014 einem och festzulegenden Zeitpunkt unster stattfinden
lassen.
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